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ZUM BUCH «SEHNSUCHT NACH DEN
GRUNEN HOHEN» VON CHRISTA UND

EMIL ZOPFI

Wo Anna Goldi zur Richtstatte schritt,
wo Max Frisch in einen Bergbach fiel, wo
Jakob Stutz auf dem Sternenberg eine
Dichterschule fiihrte, wo utopische Sied-
ler in Amden ein Gottesreich auf Erden
errichten wollten, wo eine Walserin im
Calfeisental mit einem Kuss ihr Gliick
verscherzte, wo Ludwig Hohl auf wilden
Klettereien den Ruf zum Dichter empfing,
wo Tim Krohns Vreneli auf dem Gletscher
«Bliiemli bislete».

An diesen und weiteren interessanten Or-
ten kommen wir vorbei, wenn wir Hii-
gel, Taler, Ebenen, Seeufer und Bergge-
biete zwischen Pfannenstiel, Churfirsten
und Toédi auf den Spuren von Autorinnen
und Autoren durchstreifen. Dabei erleben
wir ihre Geschichten, Empfindungen und
Erinnerungen auf Schritt und Tritt. Zum
Beispiel auf einem Spaziergang tiber den
Pfannenstiel, einer Rapperswiler Stadt-
wanderung, auf Wanderwegen tiber die
Ziircher Oberlander Hohen, Sagenpfaden
im Sarganserland oder steilen Aufstiegen
in den Glarner Bergen. Die siebzehn li-
terarischen Wanderungen mit Beziigen
zu tber fiinfzig Autorinnen und Autoren
sind alle mit offentlichen Verkehrsmitteln
erreichbar, die meisten sind in einem Tag
durchzufiihren, konnen aber zu zwei- oder
dreitdgigen Touren verbunden werden.

LESEPROBE

Der Alpentaxi hat uns zur Alp Hinter
Sand gebracht. Nun geht es im Zickzack
die steilen Ochsenplanggen hinauf nach
Ober Sand. Der Alpweg sah nicht viel an-
ders aus, als im Sommer 1936 ein jun-

ger Mann hier hinaufstieg, Zelt, Kocher
und Proviant fiir mehrere Tage im Ruck-
sack. Er ist in Linthal aufgebrochen mit
dem Ziel, die Alpen zu durchqueren, so-
weit es das Wetter erlaubt. In einem Be-
richt in der Neuen Ziircher Zeitung mit
dem Titel «Uber die Alpen» schreibt er
tiber die Wanderung, die ihn bis nach Lo-
carno fiihrt:

«Nun, ich habe wirklich Gliick gehabt:
sechs wolkenlose Tage, dagegen zahlt
das Missgeschick wenig, das ich schon
am ersten Wandertag habe, im obersten
Sandtal gerade am Fuss des Todi, wo ich
einmal in einen Bach plumpste, und zwar
bis zur Hiifte. Das kommt vor. Man trock-
net eben die Hosen und Striimpfe wieder.
Aber wie, wenn die liebe Sonne gerade im
gleichen Augenblick hinter den Bergen
versinkt? Ich will nicht in nassen Kleidern
im Freien Uibernachten, ich renne barfuss
den nachsten Hang empor, um nochmals
die Sonne einzuholen, was mir denn auch
gelingt. Aber jedesmal, wenn ich meine
tropfenden Kleider ausgelegt habe, kom-
men auch die verteufelten Schatten wie-
der und jagen mich immer noch weiter,
und so wird es denn ein verzweifelter
Wettlauf mit dem sinkenden Tag, den ich
nattirlich verliere.»

Der junge Mann heisst Max Frisch (1911~
1991), er steht an einer Lebenswende, hat
sein Germanistikstudium abgebrochen,
unternimmt weite Reisen, Wanderungen
und Bergtouren. Er hat einen ersten Ro-
man veroffentlicht, schreibt Feuilletons
und Reportagen fiir verschiedene Zeitun-
gen und Zeitschriften. Im Oktober 1937

s .



erscheint sein zweites Buch «Antwort aus
der Stille. Eine Erzahlung aus den Bergen.»
Der Todi ist der Schlisselberg zu diesem
Frithwerk Frischs, einige Namen und geo-
grafische Merkmale deuten darauf hin:
«Aber einfach ungeheuer ist dieser Klotz,
wie er nun wirklich dasteht, und alles Er-
innern ist iibertroffen. Seine Spitze ragt
Uiber ziehenden Wolken.»

So erscheint auch uns der Todi, der nun
direkt tiber uns aufragt: ein flacher Gip-
felgrat mit dem hochsten der drei Gip-
fel, dem Piz Russein als wenig ausge-
pragte Spitze im Westen, 3614 Meter
tiber Meer. Das Zelt des Protagonisten
Balz Leuthold in Frischs Erzahlung steht
auf dem «Ochsenjoch», der Name ist in-
spiriert vom Ochsenstock am Fuss des
Nordgrats. Von Ober Sand werden wir
tiber den Ochsenstock zur Fridolinshiitte
gelangen und spater zur Griinhornhiitte
— sie heisst Oberhornhiitte in der Erzah-
lung. Leuthold will den noch unbestiege-
nen Nordgrat auf den Berg versuchen. Ein
riskantes Unterfangen, doch er sucht eine
Antwort auf seine Lebensfrage — dhnlich
wohl wie Max Frisch auf seiner Wanderung.
«Einmal muss man sein jugendliches
Hoffen einlosen, wenn es nicht lacherlich
werden soll, einlésen durch die mannli-
che Tat, und es wird sich ja zeigen, ob es
ein leerer Grossenwahn war oder nicht,
woran man so viele Jahre lang glaubte.
Einmal muss man es wagen, die Tat oder
der Tod!»

[...]

Im Jahr seiner Alpentiberquerung ent-
schliesst sich Max Frisch, die Schriftstelle-
rei aufzugeben und ein Architekturstudi-
um aufzunehmen, untersttitzt von seinem
Bergsteigerkollegen und Freund Werner
Coninx, der nie viel hielt von Frischs lite-
rarischen Ambitionen.

In Anlehnung an seine eigene Lebens-
situation lasst er seinen Protagonisten
Leuthold an einem Wendepunkt stehen,

auch er muss sich entscheiden zwischen
einer biirgerlichen Lebensgestaltung und
dem Hang zum Kiinstlertum, er muss
sich entscheiden zwischen seiner Verlob-
ten Barbara und der jungen Danin Irene.
Er ist ihr unverhofft am Berg begegnet, sie
teilt mit ihm das Zelt und seinen Wunsch,
«aufzubrechen in ein neues und wirkliches
Leben, wo es keine Riicksicht gibt und wo
man alles wagt fiir seine Sehnsucht».

Lsal

Max Frisch ist mit der Gletscherwelt rund
um den Todi vertraut, er ist empfindsam
fiir die feinsten Stimmungen der Natur, fiir
Licht und Schatten, Alpenpflanzen, beob-
achtet Bergdohlen und selbst verirrte Wes-
pen, er ist vertraut mit der Einsamkeit und
der Kilte im Zelt. Seine Bergerzahlung
schreibt er aus dem unmittelbaren Erleben,
als Ausdruck einer personlichen Krise, um
schreibend vielleicht zu einer Losung zu
finden. Und ganz im Geist der Zeit.

Er hat sich spater von dem Werk distan-
ziert, es als «schlechtes Buch» oder gar
als «Schmarren» aus der Gesamtausga-
be verbannt. Der Literaturwissenschaftler
Peter von Matt hat trotzdem eine Neu-
ausgabe veranlasst.

«In Aufbau und Komposition deutet sich
der kommende Meister an. Schritt fiir
Schritt wird die Krise des Dreissigjah-
rigen dem Leser nahegebracht; >Schritt
flir Schritt« sogar im wdortlichen Sinn,
denn das Gehen, das Aufwartssteigen,
ist die zentrale Bewegung, ist Handlung
und Symbol zugleich. Zuoberst, das wis-
sen wir schon bald, zuoberst wird sich
alles entscheiden.»

Emil Zopfi

Christa und Emil Zopfi (2014): Sehn-
sucht nach den griinen Hohen. Literari-
sche Wanderungen zwischen Pfannenstiel,
Churfristen und Todi. Zirich: Rotpunkt
Verlag.

60 118./119. Jahresbericht des Akademischen Alpenclubs Ziirich



	Zum Buch "Sehnsucht nach den grünen Höhen" von Christa und Emil Zopfi

